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10 his 20 111 11erahreichen. In rlies1~11 8eichten Teufen 
pflegt die g-anze Uangföllung verändert und namentlich 
die 8chwefclcrzc in Oxyde umgewandelt zu sein. In 
früheren Zeiten wurden die Erze ans der Oxydationszone 
Witterung genannt und mit den übrigen Erzen ver­
schmolzen. 

Wieweit die l<:rzführung mit dem Ver f 1 ä c h e n 
d c r Gänge zusammenhängt, lässt sich im Kuttenberger 
Distriite nicht mit liinlänglicher Sicherheit feststellen. 
Da jedoch die flach einfallenden Skalkacr Gangziige 
besonders erzarm waren, so scheint es, dass in Kutten­
berg eine reichere Erzführung an s t e i 1 einfallende 
Gänge gebunden i~. 

Ob das Andauern der Gänge im Streichen die 
Erzfiihrung beeinflusst, ist in Kuttenberg ebenfalls nicht 
sichergestellt. Einige Gllngzüge, wie zum Beispiel die 
Gutgliicker, besitzen im Streichen kein Anhalten, andere 
dagegen , wie namentlich der Tauern- und Reussen­
Gangzug, lassen sich aber 2 bis 3 bn weit verfolgen. 
Nach den historischen Berichten scheinen diese anhaltenden 
Gangziige die versprechenderen zu sein, wiewohl die 
Unterschiede in der Erzführung nicht iibermässig ver­
schieden sein diirften. 

Ob und wieweit eine Regelmässigkeit der Adels­
vorschübe bei den Kutteuberger Gangzilgen stattfindet, 
ist nicht bekannt und auch mehrere andere, für die 
allgemeine Lagerstätt1mlehre interessante und wichtige 
Fragen harren für den Kuttenberger District noch ihrer 
Lö1mng. 

7. 
Zum Schll1s;;e möchte ich mir noeh erlauben, meiner 

Ansicht über die Zukunft des Kuttenherger Erzberg-
baues Ausdruck zu verleihen. ' 

Bei aller Anerkennung, welche man dem Montan­
ärar für die seit 20 Jahren mit ansrhnlichen Opfern 
betriebenen Scl111rfbaue schuldet, vermag man doch 
2 Dinge nicht zu übersehen: 1. ob die geringfügigen 
Ergebnisse der bisherigen Arbeiten eine Fortsetzuug 
derselben noch zu begründen vermögen, und 2. ob nicht 
schon jene Crenze bald erreicht oder vielleicht gar 
überschritten h;t, wo der Versuchsbau aufhört und der 
regelrechte Betrieb beginnt. 

Wenn sich die Silberpreise nicht sehr heben, wozu 
vorläufig keine Aussicht vorhanden ist, werden ernste 

l•:rwiignngcn tihcr uiose b<!iden Fra3en unabweislich 
werden und es ist wohl sieher, dass, wenn bis dahin 
nicht sehr höffische neue A ufschliisse gemacht werden, 
der Bergbaubetrieb in Kuttenberg vom Aerar eingcstcll t 
werden wird. Damit wären die Hoffnungen anf eine 
neue ßlüthe des Kuttenberger 8ilberbergbaues auf lange, 
wenn nicht auf immer begraben 

Kuttenberg bietet leider einen sehr beredten Beleg 
dafiir, wie sich die Bedeutung einer Erzlagerstätte durch 
den Wechsel der Zeiten und Verhältnisse gänzlich ver­
ändern kann. In friiheren Jahrhunderten war es bei den 
damaligen hohen Preisen der edlen l\lctalle, durch 
den Aufwand zahlreicher billiger Menschenkräfte und 
durch den gleichzeitigen Abbau an möglichst vielen 
Stellen und nur bis zu nicht be~chwerlich zugänglichen 
Teufen, also kurz gesagt dnreh eine billige l\fassen­
förderung wenn auch armer Erze, möglich, scheinbar 
überaus günstige Bergbauergebnisse zu erzielen, wie 
solche heutzutage, troti des riesigen Fortschrittes der 
Technik, nimmermehr zu erreichen sind. 

Kuttenberg bietet ein warnendes Beispiel, die 
Abbauwürdigkeit einer Erzlagerstätte unter den gegen­
wärtigen Verhältnissen nie bloss nach dem Ertrage be­
urtheilen zu wollen, welchen dieselbe in früheren Zeiten 
lieferte. 

Erklärung der Abbildungen auf Ta.f. X. 
Fig. 1. Etwas s c h e 111 a t i s i r t es Profil d ur c h d e n 

Kuttenberger Erztlistrict. 1 Gneiss und Gneissgranit. 
2 Kreideablageruugen. S und G bedeuten die auf die Profilebene 
projicirten Skalka- und Greifer-Gangzüge. N Nifflcr-G:rnir.t.u~, 
E Elisabeth-, 1' Tauern-. W Wenzel-, H Reussen- un1l (. Caroh-
Gangzug. . 

Fi"'. 2, 3, 4 und 5 Dünnschliffbiltler von M1kro­
g n e iss. K Quarz, U Orthoklas, Oy Plagioklas, lJ Biotit, 1' Pyrit, 
A Apatit C Cbloritische Sllbstanz, 1' Titanit. Vergrüs,erung 
30- bis 1 Qwal. .Fig. 5 in polaris. Lichte bei gekreuzten Nicols. 

Fig. li, 'i und 8 Ortsbi !der vorn S kalka-Ganl!'zugc. 
M Au~hninette, P Pegmatit, K Pyrit, G Galenit, C Calcit. 

Fig.Dürts· und Gangbild vomTauern-Gangzugo. 
S Salbänder, G Gnciss, L Lichter (wei~ser), K grauer Quarz. 
p Pyrit, g Galenit, o· Sphalerit. . . , . 

Fig. 10, 11 und 12 Gangbilder. H Gnc1ss, Z <;Tran1t, 
11 Sericitisirtcr und metamorphosirter, senkrecht auf d!~ Sal­
bä11der druckflaseriger Gneiss, M blaugrauer, dichter, wie ge· 
fiossener Quarz, K weisser Quarz und Qnarzkrystalle, S_Spbalcri~. 
P Pyrit, g Galenit, BP feinkörniges Gemenge von Pynt, Gale1~1t 
und Boulangerit; P' grössere Pyritanhäufung, CCalcit, A Arsenopyrit. 

Apparat zur raschen Bestimmung der Dichte von Mineralien. 

Victor G r ii n b er g hat einen Apparat construirt, 
welcher eine Heihe Flüssigkeiten enthält, die d.urch 
Mischung von Quecksilberkaliumjodidlösung (Toulet'sche 
Lösung, spec. Gewicht 3,17) mit Wasser hergestellt 

wurden, deren specifische Gewichte von Zehntel zu 
Zehntel abnehmen. Diese Flüssigkeiten sind in 20- Gläs­
chen eingefüllt, welche auf einem kleinen Brette in 
zwei Reihen befestigt sind. Die die l<'lüssigkeitsdichten 
angebenden Zahlen sind neben den Gläschen in das 
Holz eingeschla!?en. 

Man erhielt auf diese Weise eine Dichtenscala, 
die folgendermaassen angeordnet ist: 

3,17 3,1 3,0 2,9 2,8 2,7 2,6 2,5 2,4 2,3 
1,2 1,4 1,5 1,6 1,7 1,8 1,9 2,0 2,1 2,2 

Das Brett mit den Gläsern kann nun in ein 
Kästchen geschoben und mit Hilfe einer oder zweier 
Kautschuckplatten ein Verschluss hergestellt werden, 
der das Heraustreten der Flüssigkeit beim Transporte 
unmöglich macht. 

"'* .") 
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Will man das specilische Gewicht eines Minernls 
oder Gesteins ermitteln, so fiihrt man einen Splitter 
desselben mittels der Pincette in eines der Probe­
gläschen ein und beobachtet, ob er steigt oder sinkt. 

.Je nach seinem Verhalten schreitet man dann in del' 
Dichtenscala nach del' einen oder anderer Richtung 
fort. Bei einiger Uebung gelingt es, aus der Geschwin­
digkeit des Sinkens, resp. Steigens noch die Hunderte! 
abzuschätzen. - Ein solcher Apparat, der gut zum 
Transporte geeignet und leicht und bequem zu hand · 
haben ist, schliesst seiner Natur nach Körper, welche 
in Wasser löslich sind oder deren specifisches Gewicht 
das der Th o u 1 e t'schen Lösung (3, 17) übersteigt, aus 
und wird sich daher vornehmlich für den Pctrographcn, 
sodann aber auch besonders filr den Mineralogen eignen, 
welcher cs hauptsächlich mit den Edelsteinen zu 
thun hat. 

Der Preis des ausschliesslich von der l<'irma 
L e n o i r & Forst c r in Wien erzeugten und zu be-
ziehenden completen Apparates beträgt fi 11,50. E. 

Neuere Erfahrungen über Nickelstahl. 

Nach einem Vortrage von H. II. Camp b e 11 in 
der Am . Soc. of Civil Eng. ( Oigest of phys. tests, Vol. l : 
fo;, 60) hat die Pcnusylvania Steel Company folgendo 
vergleichende Untersuchungen ausgeführt, bei welchen 
Nickelstahl und 2 ähnliche Martinstahlsorten ohne Nickel 
an derselben Walze ganz gleichartig verarbeitet und von 
demselben Beobachter an derselben Maschine geprüft 
wurden. 

Es wurden 2 Nickelstahlingots von 18 X 20 ", be­
ziehungsweise 16 X 20" Querschnitt hergestellt. Der 

grössere derselben wurde zu 4 Pl:Ltten von 16 X ;1" 
Querschnitt ausgewalzt und sind je 2 derselben im 
Universalwalzwerk der Central lron Works: Harrisbury, 
Pa, die beiden anderen im Blechwalzwerk der Paxton 
Rolling Mills , Harrisbury, Pa, zu Blechen ausgewalzt, 
von welchen je eines 3/ 8 ", das andere 1/ 2 " Dicke 
erhielt. Der kleinere Ingot wurde theils zu Luppen, theils 
zu Uarreu ausgewalzt; beide wurden von der Penn~ylvania 
Steel Company, und zwar ersterer auf Winkeleisen, letzterer 
auf N ieteneiscn ausgearbeitet. 

Z u s a m m e n s t e 11 u n:g d e r m i t t 1 e r e n V e r s u c h s d a t e n : 

Probestück Material 

(' N ickelslahl . . . . . . . 
Run<lstäbe . I harter schmie<lharer 8tahl 

schmieclbarer Stahl . . . 

1 
Nickelstahl 

Winkeleisen 
l 

harter schmiedbarer Stahl 
schmiedbarer Stahl 

U 11 i versa! walz werks-llleche ( Nickelstahl 

längs · l 
harter schmiedbarer Stahl 
schmiedbarer Stahl 

Uuiversalwalzwerks-Bleche 1 
Nickelstahl 
harter schmiedbarer 8tahl 

quer · l schmiedbarer Stahl 

1 
Nickelstahl 

Beschnittene Bleche längs . 
l 

harter schmie<lbarer Stahl 
schmiedbarer Stahl 

1 Nickelstahl 
Beschnittene ßle~he 11uer . 'l harter schmiedbarer Stahl 

schmiedbarer Stahl 

Die Nieten-, Winkeleisen und Bleche von dem ah1 
„harten schmiedbaren Stahl" bezeichneten M:üeriale 
waren von verschiedenen gerade zur Hand befindlichen 
Chargen, und zwar aus Ingots von 16 x 20 bis 24 X 32" 
Querschnitt erz · ugt worden. 

f ... Re iss- Elastici· Elaslici-
_ __ J?~hnno~- in °io_ · 

festigkeit tätsgrenze tätszahl 
bei l bei Contractiuu' 

in l.·9 in kg 
in .1 . 

:2U:),2 111m . 50,8 111111 in °/ u 

per 1111111• per 1 111111" '" ··- -· ----·-----
.Markenclistanz 

1 

ÖU,5 44,7 73,fl rn,1u ; 34,00 46.3 
lj),li 40,8 66,2 16,70 24,44 :·m.3 
54,8 36,4 t:ili,3 23,94 1 52,0 -
li 1,1 41,1 67,3 21.75 39,67 5(1,5 
61,75 38.1 61,7 19,25 ' 34.83 43,3 
54.0 34,8 64,4 - - 4U,ti 
liO,:-i 41,1 68,l 21,08 39,25 52,0 
58,3 35,3 t:O,ti 20,50 37,67 47,(J 
55,5 32.8 5!1, l 26,78 - 52. l 
llü,7 40,8 67.4 lö,50 28,92 ;)1), 1 
5U,!J (35, I)* (58,7)* 18,8:-1 23,17 27,4 
- - - - - -

tilJ,0 40,8 1)8,l JU,00 35.50 ·18,:) 
5fJ,tJ (ii5,l)* (58,8)* :G2,IO ;fü.fü 48,4 
55,5 34,5 ö2,3 2~.u3 - 50,8 
49,4 40,2 67,\J 17.13 32,5U ·H,4 

1 49,2 (35, l)* (59.3)* 21,71 37,ou 41,:-) 

1 

- - - - -· -

Als „schmiedbarer Stahl" ist ein von der Pennsylvanill 
Steel Company erzeugtes Materiale zur Verwendung ge­
kommen, dessen absolute l•'estigkeit (wie es in vorstehender 
Tabelle aufgeführt ist) zwischen 75,000 und 80,000 per 
Quadratzoll (52,5 bis 26,25 !..:y per 1 mm 2) schwankte. 


